
Ernst Behrends, 1891 —1987

Selbst Mennonıiıten hat CS NUr wenıge gegeben, dıe sıch umtassend
MIıt der Geschichte der mennonıiıtischen Wanderungen un Schicksale be-
schäftigt haben Ww1e€e Ernst Behrends. Vor allem hat keiner S1e breıt ZUrTr

Darstellung gebracht. An die 2300 Seıiten zahlen seıne acht Romane
diesem Thema Es mMuUu eıne besondere ewandnıs gehabt haben, da{fß C
der Lutheraner, sıch MIt solcher Ausdauer un ınneren Anteılnahme der
mennonitischen Geschichte verschrieb.
Am Maı 891 wurde Ernst Behrends 1n Gudow, eınem ort 10 km
sudöstlıch VO Mölln, Schleswig-Holsteın, geboren. ach seıner Ausbil-
dung ZU Lehrer kam 913 den Soldaten, konnte beiım Ausbruch
des Ersten Weltkrieges sotort dıe Front ın Lothringen geschickt WCI-

den,; erhielt aber schon beim zweıten Eıinsatz August 914 eiınen
Kopfschufß, der ıh schwerbeschädigten Kriegsversehrten machte.
Er hat als onadıge Führung (sottes empfunden, dafß nach seıner C282
NCSUNg wıeder 1ın den Beruft zurückkehren un bıs seıner vorzeıtigen
Pensionierung 939 als Miıttelschullehrer ın Mölln tätıg seın konnte.
Eıgentlıch fühlte sıch FA Dichter un Schriftsteller beruten. 970
brachte seınen ersten Roman, 9723 seınen EerTrSFeNn Gedichtband heraus.
Von 975 bıs 979 erarbeiıtete 1im Auftrag der Stadt Mölln das Ehren-
buch der Kriegsopfer der Stadt, dessen Prachtband miıt A{ handge-
schriebenen Seıten 1MmM Rathaus eingesehen werden annn
Miıt dem Jahr 19729 traten die Mennoniıten in seınen Gesichtskreis un:
wurden VO entscheidender Bedeutung für seıne weıteren schrıittstelleri-
schen Arbeiten. Ernst Behrends selbst hat das Ww1e tolgt beschrieben:
‚„Die Kleinstadt Mölln bot VO 929 auf 33 rund 6000 rufßlanddeutschen
Flüchtlingen, die nach Amerika auszuwandern wiıllens N, Unter-
schlupf, 4000 mennoniıtischen Bekenntnisses. Mennonıiten? Was
1STt denn das für eıne Sekte! So ertuhr ıch, daflß der Gründer dieser reforma-
torıschen ewegung, besser: der Läuterer un Namensträger, der West-
friese Menno 5Sımons, unweıt meıner Heımat begraben lıegt und da{fi die
Taufgesinnten, die Gesinnungschristen, die das christliche Leben den
Dogmen un Formeln überordnen un auch der Taute un dem Abend-
ahl die sakramentale Wunderlehre absprechen un: ach urchristlichem
Beispiel die Spättaufe urchführen un die Verstaatliıchung des Glaubens
nıcht gutheißen un großenteiıls den Kriegsdienst als widerchristlich VvVer-

urteıilten; redliche, brave, fleißige, deutschblütige un deutschsprachıge
Kolonisten sınd, deren Vortahren aus der Weıichsel-Nogat-Niederung
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auswanderten, un dıe 1914, als den 10 01910 Seelen 100 01010 geworden
WAarcCh, 1ın dem unerme(ßlichen Rufsland beiderseits des Urals geschlossene
Koloni:en VO der Größe des Königreiches Württemberg besafßen. Die
Urvater tammen VOT allem AUS West- un Ostfriesland, Holland, Flan-
dern un der Schweiz. Viele der holländıschen Staatsmäanner, Künstler
un Gelehrten sınd Mennonıiıten. uch reichsdeutsche Kautherren, Poli-
tiker uUuSWw sınd oder mennonıitıscher Herkuntt. Warum hast du
Vo alldem bislang nıchts gewußt? fragte iıch mich. ber die Entgleisten,
dıe Entarteten, die Radıkalen, die INa  - ‚Wıedertäutfer‘ taufte; die Müuüunste-
FT bist du ausreichend unterrichtet worden: hat 1119  ' den Hın-
WweIls auf das Posıtıve, das Wesentliche un Gesunde unterschlagen? Ich
versenkte miıch ın die Geschichte der ‚Gewaltlosen‘, des ‚Volkes der
Wanderschaft‘, un in die Urmotive der relıg1ö6sen Revolution, die VCTI-

miıttelnd bekunden versuchte, dafß eın echtes Christentum durch gyule
Werke belegen sel, dafß (3Ött aber 23880 die Werke als gul anerkennen
könne, die AUS Gesinnung keimten, dem Ablaßhande]l
USW., un da{fß auch der redliche Christ der Gnade bedürfe, die Gott aber
L1UTr dem erweısen könne, der durch seınen Lebenswandel die Nachfolge
ekunde. Ich erfuhr, da{fß die Taufgesinnten verfolgt un dezımıiert WUÜUI-

den, geköpftt, ertraänkt, erhängt un verbrannt un: immer wıeder der
Führenden beraubt un erst nach Jahrhunderten als gleichberechtigte
Bürger anerkannt wurden. cc?

Das 1ST nıcht 1L1UT die Schilderung des entscheidenden Anstofßes tür das
Lebenswerk VO Ernst Behrends, sondern gleich auch eın Abriflß des darın
bearbeiteten Themas un: Ausdruck der Faszınatıon un Begeıisterung,
die ıh tünfzıg Jahre lang nıcht Josgelassen haben
Die beiden ersten Romane ber Rufßlanddeutsche, ‚, Beata‘“ un ‚,‚Der
Rohrsänger‘‘, erschienen ın den dreißiger Jahren, sınd och nıcht der
historischen Perspektive interessıert, sondern behandeln iındıviduelle
Schicksale Aaus der unmiıttelbaren Vergangenheıt, W1€ Ernst Behrends S1€e
1in der Begegnung mıt den Mennoniıten 1MmM ager Mölln ertahren hatte
oder Sar miterlebte.”
Dıie Reihe der eigentlich hsöeschen Romane begann mıiıt dem ‚,Ketzer-
bischof“‘, der Lebens- un Wiırkungsgeschichte VO Menno Sımons.
Ernst Behrends hat ohl erst Ende der vierziger Jahre angefangen, das
Materı1al datür zusammenzutragen, stiefß annn aber auf viel Lıteratur,
daß über den ‚,Ketzerbischof“‘ hınaus bald das Konzept für die SC

Romanreihe A0as olk der Wanderschaft‘“‘ entwarf.
‚,Der Ketzerbischof“‘ Jag in der Urfassung bereits Anfang 957 VOr Er
hieß damals och ‚‚Der Bote“‘‘, un die VO ıhm vermuıttelte Botschaft War
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für Ernst Behrends BENAUSO ür die Gegenwart W1e€ tur das Jahrhun-
dert gültıg. Ja; S1€e ermöglıchte ıhm persönlıch eıne Art Vergangenheıts-
bewältigung 1mM Hınblick auf seıne trühe Mitgliedschaft 1n der Natıional-
sozıalıstıschen Deutschen Arbeıiterparteı. Im Sommer 957 bekannte
‚, Was ıch MIr damals, 929/33: als das Leıtmotiv der nationalsozıalıstı-
schen ewegung festlegte un ausmalte, das sah ich vorgezeıchnet un
verwirklıcht 1m Täutertum. Die Lauterung des Wir-Ich-Verhältnisses
durch Gesundung un Gesinnung; nıcht der kalte Verstand habe der Ton-
angeber se1ın, OrstE recht nıcht die fleischliche Gıer, sondern das wahre,
gewissermafßen bluthafte (GGemuüt, die Negerın der Seele, das Gutwillige,
Gottwohlgetällige. Und darum ordnete ıch das Herz dem Hırn Ww1e dem
agen über, das Volkheitliche dem Staatsbewulfsten un der Verwirt-
schaftliıchung; darum W ar ıch auch iınnerlich ‚dabeı‘, als ıch die ‚Beata
chrıeb; un darum reifte 1ın mır der Entschlufß ach UÜberwindung vie-
ler Hemmnıisse die Geschichte des Volkes der Wanderschaftt, begın-
nend mıiıt der Geschichte des Boten, dichterisch testzuhalten.c
Ernst Behrends hatte also den Nationalsoz1ialısmus mi1t ‚„ıdealıstischen‘“‘
ugen gesehen, als sıch ıhm anschlofß. An anderer Stelle drückte

AA15?

‚‚S51e wıssen, dafß ıch alter Nationalsozıialıst WAäl, eıner, der TIreue un
Liebe den Begriftfen Staat un olk einverleibte, eın Gesinnungsmensch
un Gesinnungsdeutscher un Gesinnungschrist, der Sınn un Seın
saubern wiıllens WAäal, damıt Werden un Haben trächtig sel, eın ar- und
Wırwilliger <c6
Diese Gesinnung hatte Iß bel den mennonitischen Flüchtlingen VO  en 9729
un dann auch be] deren Vorfahren, den Täutern, wıedergefunden. Täu-
fertum und Nationalsozialısmus 1in seınen Augen zunächst VO

selben Geıst beseelt. Die beiden Romane der dreißiger Jahre schrieb
A4aUus diesem Geıiste heraus un paßte deshalb iın die Zeıt, auch ohne da{fß
den Nationalsozialismus direkt verherrlichte. Als jedoch die Diskre-
Panz zwıschen seınem iıdealistischen Biıld und der politischen Wirklich-
eıt bemerkte (es o1bt eıne Reihe ylaubhafter Gutachten, die das schon
tür die Hıtler-Zeıt bezeugen‘), ZOS € sıch SAanNzZ auf seıne Mennonıten
zurück un das ‚, Volkheitliche“‘ der Natıon durch das ‚, Volk der
Wanderschaftt‘‘.
Die Gliederung seıner Romanreıhe hat Ernst Behrends bıs spatestens Arr

Frühjahr 953 während der Arbeıt seınem zweıten Koman, der ‚,Rose
VO Wüstenfeld‘‘, festgelegt‘“ un dann konsequent durchgeführt. Ich
zıtiere eıne besonders autfschlußreiche Version seınes Konzepts A4aus dem
Jahr 956
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ATch annn VO meınem NV-OrSsatz: die Geschichte des Volkes der Wafider—
schaft dichterisch darzustellen un vzewıssermalfßen VO eiıner gemut-
haft erbauten Warte AUS dıe Not der Gegenwart erhellen un darüber
hınaus den Weg ZU  — Behebung der Not, nıcht ablassen. ‚Das olk der
Wanderschafrt‘ 1St der Gesamttitel. Dıie einzelnen in sıch selbständigen
Romane tolgen einander 1im Abstand VO rund 0 Jahren. Der un:
der letzte Roman hgben gewıssermaisen die massıven Brückenenden
se1ın, die vier Zwischenpfeıiler sınd wenıger beleibt:

‚Der ote 545 (1526—1561)
‚Dıie Rose VO Wuüstenteld‘ 625 (1618—1648)
‚Der rotfe Tulipan‘ 705 (1689—1720)
‚Stromautwarts‘ 785
‚Der Steppenhengst‘ 865
‚In die andere Welr‘ 945 1929—?)

Als Motto könnte iıch den sechs selbständigen Romanen (jeder Roman 1St
in sıch abgeschlossen, doch leiten tamılıiäre Fäden VO einem 7B andern)
Je eınen Bıbelspruch-Ausschnitt mıtgeben: Der ote Ich bm die Wahr-
heit. Die Rose VO Wüuüstenteld: Es bleibt die Liebe Der rote Tulipan:
Ich bın das Leben Stromaufwiärts: Es leibet die Hoffnung. Der Step-
penhengst: Ich bın der Weg In die andere Welt Es bleibet der
Glaube. 9
Dıie Wendung, könne VO seiınem Vorsatz, diesen Plan durchzuführen,
‚‚nıcht ablassen‘‘, kommt ıIn den Briefen, die MIr vorliegen, tast StErCOLY p
Vor un mMu sıch auch gegenüber andern wıederholt haben In ıhr sple-
gelt sıch das Sendungsbewußtsein des Autors, der MmMıiıt seiınem ‚, Volk der
Wanderschaft“‘ U doch nıcht bel den Mennoniten bleiben, sondern
eiınen Auftrag die Welt ertüllen wollte. Als Ernst Behrends be] der
Suche ach eınem Verleger für seınen Menno-Sımons-Roman ‚,Der
ote  C« intensiver Bemühungen eıne Enttäuschung nach der andern
erlebte, beteuerte GI:
SIch habe den Roman nıcht geschrieben, mır eld zuzuschanzen
oder Mennoniten erbauen; ıch habe den Roman geschrieben, weıl
iıch iıh schreiben mufste, weıl das Gewissen 65 verlangte un weıl dıe Welt
danach schreıt. Ich jedenfalls ore dıe Welt schreıen, s1e Mag sıch christ-
lıch, deutsch oder europäısch CHANEeN Das olk der Wanderschaft den
VOTr der Schwelle 1Ns dritte Jahrtausend angstvoll Schwankenden VOT

Augen führen, 1St die Aufgabe meınes Lebens. Und 111 ‚Der ote
vornehmlıich die Nıchtmennoniten unterweısen. cce1 0

Bedenke ıch be] solcher Zielsetzung die Wirkung, werde ıch traurıg. Ge-
wıfß, die ZESAMLE Reihe über . Das olk der Wanderschafrt‘“‘ 1St schliefß-
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ıch erschienen. ber welche Strapazen sınd für den Autor damıt VCI-

bunden vewesen! Und w1ıe lange hat warten, kämpfen, sıch die Fınger
wund schreıiben mussen! (Gsemessen dem, W as mır Brietfen VO ıhm
vorliegt, MUu CIy, WECeNnN mMan seıne vielen andern Korrespondenten e1IN-
bezıeht, gerade viele Brietseiten WwW1e€e Buchseıten geschrieben haben,
1Ur dıe Bücher ZU Druck bringen. Und das; obwohl
seıner Verletzungen lıeber 1MmM (Jarten der trischen Luft hätte arbeıiten
sollen! Im einzelnen 1et be1 seınen Büchern

‚,Der Ketzerbischof“‘, ursprünglıcher Titel ‚,Der ote Eın Ketzer-
foman Fassung, entstanden 949 — TG über 223 01010 Zeılen: zweıte
Fassung 953/54, 18 9/1 Zeılen: dritte Fassung 95 13 27% Zeılen, be-
schränkt sıch auf dıe Jahre ab 549 dem Tıtel ‚,‚Der ote oder Dem
Abend ZULrÖOLZ FEın Ketzer-Roman’‘‘; veröffentlicht wurde 966 ach
weıteren Korrekturen die zweıte Fassung 1mM Agape-Verlag, Basel. '

‚,Die Rose VO Wüstenfeld‘‘, geschrieben 952753 abgeschlossen VOT

Sommer 953 veröftfentlicht 973 1im Hohenstaufen Verlag, Bodman. | 2

‚‚Der rotfe Tulipan geschriıeben 1955 ; Vorabdruck VO fünt Seıten
dem Titel ‚Zweıi teilschten Altona“‘ HI: Eutıiner Almanach 1961

14-—1 85 veröftfentlicht 977 1mM Hohenstauten Verlag, Bodman.
‚‚Stromaufwärts‘‘, geschrieben 956/58'*, spater auftf Grund weıterer

Lıteratur verbessert”?
Bodman.

‚veröffentlicht 970 1MmM Hohenstauten Verlag,

‚,Der Steppenhengst‘“‘, geschrieben 959/60, veröffentlicht 969 im
Hohenstauten Verlag, Bodman. 16

‚, Wır rotzen dem Irrlicht‘s, begonnen 931 dem Tiıtel ‚‚Auf
brennender Brücke‘‘, in das Konzept des ‚, Volkes der Wanderschaft‘“‘
eingebaut dem Titel In die andere Welt””; Endfassung nach 961
veröftentlicht 975 im Hohenstauten Verlag: Bodman.
Vergleicht INa  ; die eıt der Abfassung miı1t dem Erscheinungsjahr, ann
INa  } welche Geduld Ernst Behrends aufbringen mufßte; Z Jah

beiım ‚„‚Roten Tulıpan“ 1St dıe längste Spanne. Ich bın froh, da{fß wen1g-
der ‚,Ketzerbischof“‘‘ doch och VO eınem mennonuıitischen Verlag

herausgebracht wurde un: da{fß damıt der Durchbruch gelang. hne das
Entgegenkommen des Hohenstauten Verlags aber ware C585 auch mıt dem
Durchbruch nıchts SCWESCH. Dıi1e Voraussetzung datür WAal, da{fß Ernst
Behrends selber jeweıls 500 Exemplare der Bücher kaufte un 1m Keller
seınes Hauses Bullenberg auf ager ahm 18

Zur Frage nach der Hıstorizıtät seıner Darstellung hat Ernst Behrends
sıch selber geäußert:
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.„Ich schrieb den Roman (welchen?) VOr rund 7€ Jahren meın Gedächt-
N1ıSs 1St ınfolge der Kopfverletzung behelligt, und Z Durchstöbern der
Urschriften, der Tagebücher und Brıefe, der Quellenangaben us W SC
bricht 65 mMır jetzt eıt Zudem xibt eın Dichter sıch dem Lebendigen
hın Es vergıingen Jahre; ehe iıch VO der Exıstenz eınes Mennonuitischen
Lexikons erfuhr un VO Göttinger Archiv.!? Ich sah in Göttingen eın
un ONSLIWO un: kaufte oder entlieh mır alles, W as NOL un erreichbar
Wafl, einıge Bücher (Dollinger, Reiswitz-Wadzeck*“”) schrieb ich mMır
vollends ab Dıi1e Briete, die ıch VO Mennoniıten erhielt, füllen vıele Ord-
N  — Für den Roman händigte rau Unruh mır eıne stattlıche Anzahl
Briete un Urkunden dUus, leıhweıse, in uneingeschränktem Vertrauen.
Für den Roman verwertetfe ıch Urkunden un Berichte über Wısmar
un Kırchspiel Oldesloe. In Angelegenheıit des 3. Romans War iıch
Stammgast in der Hamburger Unıuversitätsbibliothek un 1MmM Altonaer
Museum. So dann die Besuche. Als ıch den Menno-Roman chrıeb,
richtete ıch mich nach em, W as ıch bıs dahin ermuittelt hatte. Immer hörte
un: las 1C Weıter se1 nıchts ekannt. So hatte iıch die Möglichkeit, die
Handlung meıner Erkenntnis, meınem Gewı1issen un meınem Trachten

cc2]gemäfß dichterisch darzulegen.
Das 1St siıcherlich seın Recht SCWECSCH, VOT allem, 238  z bedenkt, WwW1€
stark seın Interesse auf die gegenwaärtıige, geistige Erneuerung gerichtet
WLr Wo Ernst Behrends selber als Augenzeuge berichten konnte, Ww1e€e für
Teıle des etzten Romans, mMu die Darstellung nıcht unbedingt besser
se1n, Ja, wiıirkt Ende des Buches geradezu peıinlıch. War wollte Cr
solche Peinlichkeit durch Decknamen vermeıden. ber da dabei nıcht
konsequent W ar (etwa ın der Art un VWeıse, W1e den Autor dieser
Zeılen auftreten lafßt), lassen sıch auch viele der Decknamen rasch aut-
schlüsseln (sıch selber hat als ‚‚Lehrer Franz Eosert- eingebracht).
Hıer rutscht die Darstellung ab in unfreiwillige Komik, der Stoff ISt
dichterisch nıcht mehr wirklıch bewältigt.
Damıt erühre ıch die rage nach der lıterarıschen Qualität. Ernst Beh-
rends hat tür seıne Bücher, auch für die andern vierzehn, die nıchts miıt
den Mennonıiıten tun haben“, viel Lob bekommen. In den Buch-
prospekten 1St das naturlıch kräftig hervorgehoben worden. So empftiehlt

Julıa Hıldebrandt den ‚,‚Ketzerbischof“‘ jeder mennonıtıischen
Famıuılie als ‚„ E1n lesbares Buch, mehr och eın spannendes Buch Rede
un: Gegenrede sınd durchweg treffend, dicht, da{ß eıne Dramatiık
entsteht, die den Leser nıcht losläfßt un ıh vielen Stellen echter
Erschütterung tührt.““
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Dieselbe Autorın hat aber auch auf Mängel der Gestaltung hingewiesen
‚„Die Sprache des Romans 1ST durchsetzt IMIL altertuüumlichen Wendungen
un kräftigen Worten nıederdeutscher Mundart He Personen sprechen

Grunde gleich W as DESaAQL wiırd 1ST über das Meınen hınaus
schon Überzeugung un Bekenntnıis Das leicht Hn scheinbar neben-
sachlich Hıngesagte tehlt Cs wırd tast 1L1UTLE Bedeutungsvolles, W esent-
lıches gesprochen DDa bleibt ETITFatCH: aber auch nıchts unklar
Den ausgesprochenen Getühlen un Gesinnungen folgt häufıg CI CI -

läuternde Erklärung Sınne allgemeinen Lebensweisheit
aus dem Munde Menno Sımons un oft eintallsreich biıldhaften Wen-
dungen Stutzıg möchte 11Nan über der Namensschreibung werden Da
stehen hochdeutsche un: nıederdeutsche Formen desselben Namens
scheinbar wiıllkürlich nebeneinander aber alles 1ST symbolisch un: hat

Sınn Und INa dem Autor hıngehen, WenNnn diese Wertbeto-
Nung der Namensgebung, orm und Namensdeutung auch schlecht 11S$

16 Jahrhundert Passcnh 111 cc23

Ich selber mMu gestehen, da{fß INr diese und andere sprachlich stilistischen
Mängel bel der Lektüre der Bücher VO Ernst Behrends mehr schaften
gemacht haben, als iıch solchen Nachruf zugeben möchte
Ich VPLITAUETP jedoch ahnlıch MmMuUu CS vielen der Verleger SCIN,
dıe ıhm das Manuskript des oder anderen Romans MI1t treundlichen
Worten wıeder zurückgeschickt haben Ich sehe hierin die Tragık des
Dıichters un Menschen Ernst Behrends Er hatte 111e Botschaftt gehört,
die für ıh selbst viel bedeutete, da{fß$ S1IC weıtergeben mufßte Er ent-
wiıickelte CIM überzeugendes Konzept das dıe Fülle des hıistorischen Ma-
terjals sınnvoll glıederte un dem Gelst SCINCT Botschaft unterstellte Er
1n  DE eıit Nerven, Gesundheit SCIMN eld

den Plan Stuck für Stuck realısıeren, un: 1ef6 dabe!] das merkt
Nan allen Enden die Wärme SC1NCS erzens mitsprechen Und
tatsiächlich 1ST gelungen, dıe Bücher drucken un jedem zugänglıch

machen ber die Gestalten kommen gestelzt einher, sprechen C
schwollen, dıe Erzählung zertlieflßt die Breıte, der Leser bleibt stecken
un afßt nach CIN1SCH Anläufen das Buch iırgendwo lıegen Die
‚, Verwandlung“‘ des hıistorischen Stoffes zukunftsträchtige Gegen-
wart 1ST nıcht gelungen, WIC der Verleger Absage ı
langen Briet begründete.““
Dennoch bleibt dieses Lebenswerk VO Ernst Behrends für uns Menno-
Nnı 1NC abe VO außerordentlichem Wert Faszınıert VO der uner-

klärlichen Führung, durch die das olk der Wanderschaft nach vielen
Umwegen dıe ahe der etzten Stätte VO Menno Sıimons zurück-
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gelangt Wal,y, 1St Ernst Behrends diese Umwege 1im Geiste nachgezogen
un hat mıiıt seınen Romanen W1€ eıne persönlıche geistige Än-
eignung dieses Mennonitenerbes vollzogen. Wer VO uns hat sıch auch
G888R annähernd intens1ıv MIıt dieser Geschichte auseinandergesetzt?
Mullß uns Ernst Behrends darın nıcht MI1t seınem Werk un: seıner Person
eıne Mahnung seın?
twa anderthalb Jahre VOTFr seiınem Tod hat EI'I'ISt Behrends dem Menno-
nıtıschen Geschichtsverein eınen Teıl seıner Bücher vermacht, die E noch
in seınem Keller hatte. Wır biıeten S1e eıner andern Stelle dieser ( @-
schichtsblätter UÜHISCTEN Mitgliedern (S 105) und wünschen dem
‚. VOIk der Wanderschaft‘‘ eınen langen Marsch durch die Köpfe un

Herzen Leser.
Heınold ARQf

Di1e bıographischen Daten sınd gröfßtenteıls NniNnOmMME der Schrift ‚Ernst
Behrends Maı 1891 Freundesgabe Arbeıtskreis für Deutsche Dichtunge
Göttingen“‘, Auswahl und Bearbeitung: Hans-Joachım Sander, 1977 (zıtıert:
Freundesgabe).

Ernst Behrends, Freunde sterben nıcht. C  , hg VO urt Rüdıger,
Der Karlsruher Bote, 1964, Der Abschnitt STammıL aus eiınem Artıkel des
Gedenkens BenjJamın Heinrich Unruh, —:  y dem außerdem gleicher
Stelle (> n} bıs 54) noch eın Gedicht gew1ıdmet ISt Im selben Büchlein tinden sıch
ähnliche Zeılen des Gedenkens auch Arthur Koosen, S und
Abraham Fast,

Ernst Behrends, Beata, Roman, Heilbronn (Eugen Salzer) 1939 vgl Menn.-
Lex B 66 / und Menn.Enc. 111 364 Ders., Der Rohrsänger. Roman, eıl-
bronn (Eugen Salzer) 1936

Briet VO  a} Ernst Behrends Abraham Fast; Emden, VO +5 1952 ‚‚Meın
Menno-Sımons-Roman liegt Nu ın der Urschriuftt fertig vor.  €6 Am 57
schickte das Ms nach Emden Diese Ww1e auch die 1m tolgenden zıtierten Briete
sınd in meınem Besıtz.

Ernst Behrends Luiıse Fast,; Emden, 1952
Ernst Behrends Otto August Ehlers, Verleger, Darmstadt, 1960
Die ‚,„Leumundszeugnisse“‘ sınd in Abschriuft eiınem Brieftf VO  s Ernst Behrends
Herrn Sutter VO Dom Verlag 1n Essen VO 1956 beigefügt, un: WAar

dıe VO  3 Christian Jenssen (6 Friedrich Ernst Peters (4 ı1T
Erich Meurer Z und Ekugen Roth 21

Ernst Behrends Abraham Fast,; Emden, 1953
Ernst Behrends Herrn Sutter VO Dom Verlag 1ın Essen, 1956
Ernst Behrends Abraham Fast; Emden, 1959

11 Die Zeilenzahl nach eiınem Briet VO Ernst Behrends den Verlag Gerhard
Rautenberg, Leer, 19558 Das Ms der zweıten Fassung und das der dritten
sınd ın meınem Besıtz.
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Ernst Behrends Abraham Fast, 1953 sende iıch Ihnen den WC1-
ten Mennonıtenroman, der die eıt des Dreifßigjährigen Krıeges und nach
Wüstentelde führt
13 Ernst Behrends Abraham Fast, Emden, 1956 ‚,‚ Im VO1SCH Jahr
schrieb c den drıtten Mennoniten-Roman ‚Der rotfe Tulıpan‘, der die eıt
des Nordischen Krıeges führt, Ort Hamburg-Altona.

Ernst Behrends Luı1nse Fast, Emden 1956 ‚, Vielleicht werde ich auf
dem Rückweg ı Göttingen Statıon machen, Materıal für den Ro-
INan Stromaufwärts ausfindig machen Ernst Behrends Abraham Fast,
Emden, 1958 AAA eıt schlage iıch den Mennoniıten Roman Strom-
autwärts durch Ort Bohnsack Danzıg Chortiza eıt 1786/1805

Ernst Behrends Dr Jürgen Byl VO Verlag (Jtto Meıssner, Schlo{fß
Bleckede, 1959 (gemäfß Brief VO Ernst Behrends Abraham Fast VO

Er halte den Roman ‚‚Stromautfwärts‘‘ noch zurück, weıl HCHE
Liıteratur AUS Kansda über Joh Oornıes erhalten habe habe iıch 1U

und 3 Teıl . Anderungen vorzunehmen.“‘
Ebd da Der Steppenhengst alle freie eıt beansprucht Ernst

Behrends Abraham Fast Emden 1959 C hatte mich Sanz die
Vorarbeıt für den Roman Der Steppenhengst vergraben

Ernst Behrends Herrn Legiehn Schriftleiter VO ‚Bibel un Pflug“‘ (Bra-
sılıen), und Peter Klassen JUNMn Schrifttleiter VO ‚‚MennobDblatt (Paraguay)

1959 ‚, 5ı1e bitten eitere Abschnitte AUS H1E IN unveröffentlichten
und unvollkommenen 1931 geschriebenen Roman Auf brennender Brücke
Sobald ıch ufßle finde, packe iıch den Roman Der Steppenhengst Dann
steht 1U noch der letzte A ‚In die andere elt und für den Roman benötige
iıch Auft brennender Brücke eıt rOotfe Getahr Osten, aufsteigendes Sonnen-
rad Mutterland Deutschland Miıfswertungen WIC seinerzeıt ersSten Roman,
damals die Münsterer uUuSW uUuS W

Ernst Behrends Heınold Fast, Emden, 1981 AAa ıch bereıits 78
Jahre alt WAal, als dem Roman Der Ketzerbischof der Roman Der Steppen-
hengst tolgte, ernach tolgten die Romane habe iıch mich verpflichtet

500 Exemplare selbst abzusetzen
Die Mennoniuitische Forschungsstelle, VO Dr Ernst Crous gegründet, be-

tand sıch den fünfziger Jahren dessen Wohnung Göttingen
Robert Dollinger, Geschichte der Mennoniten Schleswig Holsteın, Ham-

burg und Lübeck (Quellen und Forschungen ZUT Geschichte Schleswig Haol-
STE1INS Bd Z Neumuünster 1930 Freiherr VO Reıswiıtz und Professor Wadzeck
Beıträge ZUrTr Kenntnifß der Mennonıiıten Gemeinden Europa und Ämerıiıca,
Berlıin 1821
73 Freundesgabe

Eıne vollständige Liste der Bücher Freundesgabe, Neben den
Büchern sınd 9080808 noch folgende Auftfsätze VO Ernst Behrends bekannt, die InenNn-
nonıtische Themen behandeln

Taufgesinnte und Lübeck Sonderdruck aus VO I1Tr nıcht identifi-
zierten Zeitschrift 1933 (?) 61—6/ Nachdruck in Der Bote Jg 31 Nr 2731
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Juli —4 August 1954
Diasporaprobleme der Mennonıten ı Südamerika, ı Dıi1e Evangelische Dıa-

PO Zeitschrift des Gustav Adoltf-Werkes, 51 1960, SA
Was die Menno-Lınde ı diesen Tagen un  9 Dıie Heımat. Monatsschrıuft

des ereıns FÄLEE Pflege der Natur- und Landeskunde ı Schleswig-Holstein und
Hamburg, 68.J]g., Heft 1, Januar 1961,
Zur lıterarischen Qualität vgl auch den Autsatz VO Harry Loewen ‚, Themes and
Symbols the Mennonıite Novels of Ernst Behrends Mennonıte Lıiıte An
Ulustrated Quarterly, Vol No March 1982 18
Eıne den angefertigte Dissertation VO Herta Funk über Ernst
Behrends 1ST 998858 nıcht zugänglıch SCWESCNH

Rezensıion des ‚,Ketzerbischof“‘ Der Mennonıt Internationales NNO-
nıtısches Gemeindeblatt 18 Jg Nr Dezember 1965 192

Otto August Ehlers Verleger Darmstadt, an Ernst Behrends 1960

Der Romanzyklus VO Ernst Behrends CH1 Angebot
Das olk der Wanderschaft
wırd Miıtglieder des Mennonuitıischen Geschichtsvereins C17N€e€

Spende beliebiger öohe abgegeben Die Spende 1ST für die bessere Aus-
der Mennoniuitischen Forschungsstelle bestimmt

Leider 1ST der Band der Romanreihe über Menno Sıimons ( Der
Ketzerbischof“‘) vergriffen Dıiıe fünt andern tragen, chronologischer
Reihenfolge der behandelten Mennonitengeschichte tolgende Tıtel

Die Rose VO Wüuüstentelde Eın Frauenschicksal Dreißigjährigen
Krıeg, 973 2720 S55
Der rote Tulıpan (Hamburger Mennoniten DA eıt des Nordischen
Krıeges, 710 977 236 S55
Stromaufwärts (Die Auswanderung westpreufischer Mennoniıten
die Ukraine), 970 364 S55
Der Steppenhengst (Das Leben der Mennoniten der Ukraine der
zweıten Hältfte des 19 Jahrhunderts) 969 388 55
Wır TOVtzen dem Irrlicht Rufilanddeutsche Mutltterland 979 961
975 3720 55

Die Bestellungen sınd sofern der Vorrat reicht möglıch durch ber-
WCISUIIg der Spende auf das Postscheckkonto des Mennonuitıschen (Se-
schichtsvereins beim Postscheckamt Ludwigshaten Nr 677
(BLZ 545 100 6/) IM der Nennung des Buchtitels
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